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„ an allen Werktagen.
Ettch« n^ °»^ ,jzh, „ch 1.50 M ..

manatli » 50 Pfa . (ohne Bringerlabn ).
Hachenburg, Montag den 21. Februar 1916

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) : Q
Me sechsgespaltene Petitzeile oder deren O . - WUbU.
Raum 15 Pfg .. die Reklamezeile 40 Pfg . / u

[rw Kricgsrat befiehlt . ♦ *» zi ffrteagrat ist, der, mit einer
Pb es sckou der ruue Krtegsr ^ ^ französischen .
e von Vorschublorbeer « feit  beginnen soll, oder !
ptstadt seme segensreiche Eg ^ damit
wch der bisbenge KNegsrat g Leistungsfähigkeit hat
eicht einen letzten Beweis 1« eingetroffene
>en wollen: eine über Konnanm o bie  Ge-

-- M-ldun» R -si-m „s Me
„ der B' er°erb°ndeS der des |
wng a? ?r Bahnen Kriegsrat in Paris habe
les angekündigt hatten. Der jeriegsr ^ t̂wa nicht !
»o beschlossen,^ un. b̂en Gewalt angemendet
nllig fügen sollte, s daraufhin auch seinerseits
!N. König Konstan neuqeschaffene Lage zu
Kriegsrat emfiern̂  umft « neueem, n.
- " ^ ' .̂/nsmerte Aufgabe ist. Die Verhaftung

keine beneidenswerte Eg Besetzung der
Bürgermeisters von bie  Landung ita*
lar-Bmcken durch ^ alles das waren kleine
Mchê im Vi l ich zu dem Hauptschlag, der jetzt ge-slicne im ^ ergierui v allem, was geschehen Nt.

Di" Besetzung der Bahnen und Telegraphenstationen
iLandes ist natürlich gleichbedeutend mit seiner vollen
arischen Beherrschung. Zum mindesten insofern, als
reie Betätigung seines Willens unterbunden und seine
kffnete Macht bewegungsunfähig gemacht wird . Daram
die Entente es bei ihrem neuesten Streiche wohl auch
ehen haben. Griechenland soll, da seine Mwe
ahme an den Balkanunt-rnehmungen des Vier¬
des nun einmal nicht zu erreichen ist. au ©äW

«äffen geknebelt werden, damit es auch für me
elmächte als möglicher Hilfsfaktor endgültig aus-
de. Dann kann General Sarrml wenigstens w
Kande schalten und walten, wie es ihm beliebt, und

oar es wohl auch, worauf er den König Konstantin
r Audienz, die ihm kürzlich bewilligt worden, lchonend
reitet hat. Danach müßte man annehmen, daß die
der Ruhe an der neuen griechisch-bulgarischen Grenze
' ld vorüber sein wird. Das Athener Blatt ,,Rea

spricht bereits von einer Ausbreitung der Aktion
.ntente in Griechenland, der es große Bedeutung
fft. Man halte es jetzt für sicher, daß die Reihe
iräus und Athen kommt. Dann würden die Entente¬

fast das ganze Land besetzt haben. Die Entente
,v damit einen doppelten Zweck; einesteils sichere

„ für alle Fälle Griechenland, andererseits bringe sie
Leind in die Zwangslage, fortwährend große Kräfte
kreitschaft halten zu müssen, und wenn er zum Angriff
itschließe, müsse er die Ententetruppen im ganzen Lande
hen, was schon an und für sich Schwierigkeitenbereite,
vird aber, so einleuchtend diese Absichten auch zu sein

-.n, doch nicht vergessen dürfen, daß auf dem Balkan
hinge bisher fast immer anders gelaufen sind, als
mein erwartet wurde; sie folgen dort ihren eigenen
!en, die europäischen Vorstellungen nur selten eilt¬
en. Für uns kann es, was die militärische Seite der

angeht, genügen zu wissen, daß auch der deutsche
alstab mit seinen Verbündeten in den letzten Wochen
tonaten auf dem Balkan nicht untätig gewesen ist.
dir Entente jetzt eine Entscheidung versuchen wollen,

:d ihn gerüstet sinden.
wer was die politische Bedeutung dieser auf's Ganze
den Vergewaltigung des hellenischen Königreiches
, so würde sie vollends Klarheit schaffen, und des-

»nmerhin sozusagen als ein Fortschritt zu begrüßen
Groß und stark erweist der Vierverband sich immer

gegen die Kleinen und Schwachen. Belgien und
tn haben sich ihm hinopfern müssen, und Griechenland
hni bisher schon nicht mehr als eine wohlschmeckende
hocke, die man blattweise verspeist. Jetzt soll das weitere
«reu etwas abgekürzt werden,weil die Zeit drängt . Der
kratm Paris befiehlt. Nicht den ihm unterstellten Heer-
m, daß sie siegen sollen, das ist ihnen schon wiederholt
ragen worden, und sie haben es doch nicht fertig
ht. Kann man also gegen den Feind nichts aus-

m geht man einem Neutralen zu Leibe, den die
»e Floüe wehrlos macht. Da gibt es rasche und
^ ^ uwhe. Fragt sich nur , ob sie von Dauer sein

Es wäre zum Beispiel der Fall denkbar, daß
Konstantin-sich nach Befreiern umsteht und sie in's

kJs ' vorigen Jahre Herr Venizelos die
* s unk Sranjoten nach Saloniki einlud, freilich ohne
von dem Monarchen ermächtigt worden zu sein. Damals

-. 'S um die angebliche Erfüllung des Bündnis-
zes mit Serbien, das vom Einmarsch der Mittelmächte
>t war. Diesmal würde es sich um Griechenland selbst
,u,' um ieme Befreiung von fremden Eindringlingen,

Komg und Regierung, über Heer und Volk
geurd hmwegschreiten, um ihr Rachebedürfnis

zu rumen uno na , rur ore oeaonainglen ^ peranonen
nach Norden hin eme unbedingt fre und breiteBasis zu schaffen. Em ganzes , vor kurzem noa)

befreundetes " Volk wird einfach medergetrampelt,
als Vorspiel für größere Dinge , die man mit ngenen
Mitteln und unter Respektierung von Gesetz und Volker^
recht nicht erzivingen kann . So wird dieses Loll reif g
macht für Eiitscheidungen , gegen die es sich vorher noa,

mi ? dem ganzen berechtigten .felbsigefühl semer ln W^ eren
Kämpfen errungenen Freiheit aufgelehnt hatte , die aoe
unabwendbar zu sein scheinen - welll es dem ^ iegsra
in Baris so gefällt . Ist er wirklich sicher̂ daß das Ge
schoß auch in diesem Falle nicht auf den Schutzen ruruck«
urallen wird?

Kundfcbau.
Deutlchee «.eich.

♦ Mit großer Genugtuung werden in ganz Deutschland
die Kundgebungen der elsast -lothringischcn Bezirkstage
begrüßt , die in besonders feierlicher Weise den Willen der
elsaß-lothringischen Bevölkerung zum Ausdnlck bringen , in
Not und Tod mit allen Stämmen des Reiches auch ferner¬
hin zusammeiistehen zu wollen . ' Dem Beschluffe des Be¬
zirkstages des Unterelsaß , der auf Antrag der Altelsäffer
Graf Ändlau und Wahrung sowie des Sozialdemokraten
Böhle gefaßt worden war , ist der Bezirkstag in Colmar
einstimmig beigetreten . Der lothringische Bezirkstag bat
in Metz folgende Erklärung abgegeben : „Der Bezirkstag
gibt mit dem erneuten Gelöbnis der Treue zu Kaiser und
Reick der Hoffnung Ausdruck , daß ein auf dem end¬
gültigen Sie » Unserer deutschen Waffen sich aufbauender
ehrenvoller Friede die Wohlfahrt Lothringens und das
weitere Blühen and Gedeihen seiner Landwirtickaft und
Industrie in immer engerem Anschluß ans deutsche Volks¬
leben sichert."
- *  Die Reichsfahrkartenst »e* hat nach den t?eitfteüunflpr

des Eisenbahnausschusses ber ' Bmeiten Kammer in Sachsen
eine derartige Abwanderung aus den höheren in die unteren
Fahrklassen bewirkt , daß der Einnahmeausfall das Doppelte
des Betrages der Steuer beträgt . Der Ausschuß fordert
daher die Regierung auf , im Bundesrat für die Beseiti¬
gung der Steuer einzutreten.
0 Schweden.

x In Baku ist der schwedische Major Prawttz von
den Russen verhaftet worden . Der schwedische Gesandte
erhob in Petersburg Vorstellungen . Major Praivitz , der
bisher der persischen Gendarmerie als Instrukteur an¬
gehörte , reiste mit einer größeren Gesellschaft , die freies
Geleit durch Rußland erhalten hatte . Auch der Großfürst
Nikolaus hatte ihm einen Freipaß für den Kaukasus aus¬
gestellt . Die Verhaftung von Prawitz erfolgte auf Befehl
aus Odeffa . Wenn auch offenbar ein Mißgriff oorliegt,
zu dem der deutsche Name des schwedischen Offiziers die
Veranlassung war , so fordert man doch in Schweden
Genugtuung und bemängelt scharf die llnoorsichtigkeit
russischer Behörden gegenüber einem neutralen Offizier,
den man aber vielleicht auch wegen seiner Stellung in der
persischen Gendarmerie habe maßregeln wollen.

x Die gesamte schwedische Presse drückt ihre Genug¬
tuung über das deutsche Entgegenkommen inbezug auf
das für den schwedischen Schiffsbau unentbehrliche Form¬
eisen aus . Gemäß einer deutschen amtlichen Erklärung
soll den vor der Festsetzung der jetzigen Preiserhöhung
abgeschlossenen Verträgen in vollem Maße Rechnung ge¬
tragen werden . ,

8dwetz.
X Gegen die Bestrebungen gewinnsüchtiger Prioflt-

Personen , durch Aufkauf großer Lebens,nittelvorrate d,«
Preise in die Höhe zu treiben , ist der Bimdesrat einge¬
schritten . Das Volkswirtschaftsdepartement ist ermächtigt
worden , die Beschlagnahme solcher Vorräte vorzunehmen
und diese zu angemessenen Preisen nach Festsetzung der
Schätzungskommission für den Bund zu eriverben . Abge¬
schlossene, noch nicht vollzogene Kaufverträge über be-
schlagnahmte Waren werden für nichtig erklärt.
8 us Tn- und Ausland.

Berlin , 19.Febr . Der Leinen -Kriegsausschuß . Berlin W 56
ersucht, ihm alle im Handel befindlichen Vorräte an Gurt¬
bändern  sofort mit Angabe der vorhandenen Mengen und
der Preise mit Mustern anzubieten . Angebote sind außen
und innen deutlich zu bezeichnen: „Angebot auf vorrätige
Gurtbänder ."

Berlin , 19. Febr . Die Sozialdemokratin Rosa Luxem-
bürg  wurde gestern aus dem Gefängnis entlassen, nachdem
sie die ihr auferlegte Strafe von 1 Jahr wegen Beleidigung
der deutschen Unteroffiziere verbüßt hatte.

London , 19. Febr . Die Zuckervorräte  für dieses
Jahr werden um 20 bis 25 % gegen das Vorjahr zurück-
bleiben.

Bern , 19. Febr . Nach einer Meldung aus Bordeaux
wird der König von Montenegro  mit seiner Familie
in der Umgegend von Bordeaux auf einem Besitztum bei
Lormont Wohnung nehmen.

Berlin , 2». Febr. Vom 2t . k. A!ts an dürfen in Groß-
Berlin an jeden Verbraucher nicht mehr als 125 Gramm Butter
„egen Vorlegung der Brotkarte, die vom Händler danach für die

^Entnahme von Butter zu entwerten ist, abgegeben werden. Die¬
selben Bestimmungen sind gleichlautend für den Kreis Teltow er¬
lassen worden.

Rudolstadt , 20. Febr. Der Landtag beschloß, dem Regie-
rungsantrag gemäß, einstimmig, aus seiner Mitte einen Aus¬
schuß zu wählen, der mir einem gleichen Ausschuß des Sonder¬
häuser Landtages beraten soll, auf welche Weise die Vereinigung
der beiden Fürstentümer zu einem Staate , oder wenigstens eine
teilweise Vereinigung der Ministerien zu einer gemeinsamen Be¬
hörde zu schaffen sei.

London , 20. Febr. Die neue Kceditoorlage wird den Be-
trag von 8400 Millionen Mark anfordern, wodurch der Gesamt¬
betrag der Kreditoorlage für das Finanzjahr aus 34400 Millionen
Mark steigen wird. Bis Ende März werden 2400 Millionen
Mark nötig sein und 6000 Riillionen Mark bis Ende 'JJ!c . Die
angenommenen Kredite seit Beginn des Krieges werden dann  ins¬
gesamt 40 Milliarden 640 Millionen Mark betragen. (Die sran-
zösischen Kriegskosten werden bekanntlich bis Juli dieses Jahres
46 '/, Milliarden betragen.)

Bukarest, 20. Febr. Die Abwickelung des zwischen der
rumänischen und englischen Regierung abgeschlossenen Getreidever-
träges stieß plötzlich auf große Schwierigkeiten, we,l die rumäni-
schen Landwirte nicht geneigt sind, das Getreide bis zum Ende
des Krieges in den eigenen Magazinen aufgespeichert zu halten.
Der Finanzminisler ersucht England , in Rumänien Magazine
behuss Ausspeicherung angekausten Getreides zu bauen. Die Ver¬
handlungen sind noch nicht abgeschlosien.

Lausanne , 19. Febr . Das Pfand für die neu« russische
Anleihe in Japan  bildet die Insel Sachalin,  die nach
Friedensschluß zum Ausgleiche der russischen Schuld an Japan
abgetreten werden wird.

Athen , 19. Febr . Die Regierung hat einen Gesetz«
entwurf eingebracht , durch den ein Ausschuß zur Ver-
teilung der in das Königreich eingeführten Lebens¬
mittel  eingesetzt wird.

Newyork , 19. Febr . England und Frankreich wollen
m Amerika neue Anleihen  machen . Die Reise Lenjumm
Strongs , des Präsidenten der Newyorker Generalreserve¬
bank, der die Londoner Banken einer Prüfung unterzog und
jetzt zur Prüfung des französischen Bankwesens nach Paris
abgereist ist. dient offenbar der Vorbereitung des neuen An¬
leiheplanes.

preukilkber Landtag.
Hbgcordnclenhaua.

(11. Sitzung .) Rs. Berlin.  19 . Februar 1916.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

und gedenkt zunächst des TodeS des Abg. v . Reumann-
Großenborau (k.). der das älteste Mitglied des Hauses ge¬
wesen ist. Die Beratung des Staatshaushalts « tktz fort¬
gesetzt mit der Besprechung der Fragen des

Handels - und Geldverkchrs.
Ein ne« eingegangener Antrag v. Malhahn (k.) be¬

treffend Gewährung von staatlichen Beihilfen zur Steuerung
der Not in Badeolten , in denen aus militärischen Gründen
der Badebetrieb verboten oder eingeschränkt ist, wird an den
Haushaltsausschuß verwiesen. Den Bericht des Ausschusses
erstattet Abg. Lippmann . Der Berichterstatter kritisiert ein¬
gehend die Zentral -Einkaufsgesellschaft und schildertd '.e
Schädigung des Handels durch die fortdauernden Beschlag¬
nahmen . , . „ .. .

Abg. v. Werder (k .) : Es unterliegt gar keinem Zweifel,
daß der deutsche Handel in diesem gewaltigen ^ Ege schwer
gelitten hat ; andrerseits sind ja auch rechts hohe Kriegs¬
gewinne erzielt worden . Die Beschwerden über ^ die Ein¬
schränkung und Beschlagnahmungen mögen ^begründet sem,
aber wir sind eben im Kriege . Die Geldbestände der Reichs¬
bank haben sich seit Kriegsbeginn beinahe verdoppelt.

Abg . Dr . Bell (Z .): Pathologisch ist die stete Behaup-
tung des feindlichen Auslands , wir hätten uns auf diesen
Krieg Jahre lang militärisch und wirtschaftlich v̂orbereitet.
Die Wahrheit ist. daß Deutschlands Handel und Industrie
vor dem Kriege einen rapiden Aufschwung genommen hatten.
Jetzt hat natürlich der Handel sehr gelitten , und ich unter¬
stütze den Wunsch, dem Ein - und Ausfuhrhandel möglichste
Erleichterungen zn gewähren . Militär - und Zivitbehorden
lasten sich vielfach von dem Wunsch leiten, den Handel bei
Lieferungen ganz auszuschalten.

Handelsminister Sydow:  Ich kann mit Genugtuung
feftftellen, daß von allen Seiten hier die wertsteigernde Kraft
des Handels festgestellt wurde . Die Verschlechterung unserer
Valuta im Ausland hängt mit der Verschlechterung unserer
Handelsbilanz , mit dem Überwiegen der Einfuhr über die
Ausfuhr zusammen . Wir sind bestrebt, die Einfuhr etwas
einzuschränken,voraussichtlich durch eine Bundesratsverordnung,
und die Ausfuhr zu beleben. (Beifall .) Es ist nicht zu leugnen,
daß sie jetzt unter einer gewiffen Schwerfälligkeit leidet , die durch
die Beschlagnahmungen bedingt ist. In der Einfuhr finden große
Preistreibereien statt , die ihren Ursprung in den neutralen
Staaten haben . Die Zentral -Einkaufsgesellschaft untersteht
nicht der preußischen Regierung , ich werde aber die Be¬
schwerden an den Herrn Staatssekretär des Innern weiter¬
geben. Die Beschwerden über die Beschlagnahme der
Webstoffe werden mft Wohlwollen geprüft werden.



-oei öer Regelung der Handelsbeziehungen zu unsren
jetzigen Verbündeten müssen wir dafür °' gend °tzl ^ u.
der Handel mit den Neutralen und unsere jetzigen Feinoen
erschwert wird Wir werden auch in Zui .Mst für unie
SS und unfern Handel den Weltmarkt Nicht entbehren

^ °smann -Lauenburg (natl.): Die Beschlüsse
des deutschen Handclstages klingen dahin aus die letzigcn
Beschränkungen des Handels nach Möglichkeit aufzuheben.
Mangel an Kleingeld macht sich immer wieder beniertbar.
die kleinen Scheine sind kein dauernder Ersatz. _ ,

Abc,. Oeser (SBp): Wir müssen versuchen, dem « anbei.
insbesondere dem Kleinhandel seine gebührende Bedeutung
wiederzugeben. Der Deutsche Handelstag hat am 10. Fe¬
bruar im wesentlichen dieselben Beschlüsse gefaßt, wie unser

Haushals rial̂ rektor Lasensky: Die Wünsche auf stärkere
Heranziehung des Kleinhandels zu der Organisation des
Handels und den Preisprüfungssteüen begegnen gewissen
Schwierigkeiten, die Grenze zwischen Groß- und Kleinhandel
ist nicht so leicht zu ziehen. Einheitliche Preise für den
Großhandel lassen sich nicht feststellen.

Die weitere Beratung wird auf Montag  vertagt.

Unsere Flieger griffen mit vielfach beobachteten
guten Erfolgen rückwärtige feindliche Anlagen , unter
anderem inFvurnes . Poperinghe . Amiens
und Luneville an.

OestliÄcr KrieftSschanplatz.
Vor Dünaburg  scheiterten russische Angriffe.

Kleinere feindliche Vorstöße wurden auch an anderen
Stellen der Front abgewiesen.

Balkan KriegSsidaiipl'tz.
Nichts Neues . ,

Oberft «! Heeresleitung.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 20 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Yserkanal  nördlich von Ypern wurde die
englische Stellung in etwa 350 Meter Frontbreite
gestürmt . Alle Versuche des Feindes , in nächtlichen
Hangranatenangriffen seine Gräben zurückzugewinnen,
scheiterten. 30 Gefangene blieben in unserer Hand.
Südlich Loos  entspannen sich lebhafte Kämpfe.
Der Feind drang bis an den Rand eines unserer
Sprengtrichter vor . Südlich von Hebuterne (nörd¬
lich von Albert ) nahmen wir bei einem erfolgreichen
kleinen Nachtgefecht einige Engländer gefangen . Auf
der übrigen Front keine wesentlichen Ereignisse.

Im Luftkampf , östlich von Peronne,  wurde ein
mit zwei Maschinengewehren ausgerüsteter englischer
Doppeldecker abgeschossen. Die Insassen sind tot.
Unsere Flieger belegten zahlreiche Orte hinter der feind¬
lichen Nordfront sowie Luneville  mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sawitsche (an der Beresina östlich von

Wischnew) brach ein russischer Angriff in unserem
Feuer zwischen den beiderseitigen Linien zusammen.

Logischin und die Bahnanlagen von Tarnopol
wurden von deutschen Fliegern angegriffen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . « . . .Oberste HeereSlertung.

WTB Großes Hauptquartier , 21. Febr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ypern  wurde ein englischer Hand¬
granatenangriff gegen^unsere neue Stellung am Kanal
abgewiesen . Südlich von Loos  mußte sich der Feind
von unserer Trichterstellung wieder zurückziehen. An
der Straße Lens - Arras  griff er vergeblich an.
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Der tag der Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

Nachdruck verboten.

Er erschrak, doch es war ein wonniges Erschrecken.
Die vorwitzige Purpurflamme , die ebenso schnell srlosch, wie
sie alles in helles Licht getaucht, hatte ihm ein Geheim¬
nis verraten , das Lonas Lippen wohl nicht so leicht frei-
gegeben hätten. Er wurde geliebt mit einer Kraft und
Tiefe, die er nicht zu erhoffen gewagt!

Wenn noch etwas seinen Rausch zu steigern ver¬
mochte, so war es diese Gewißheit.

Wenn das Laub von den Bäumen fallt, Lona , wenn
es draußen unwirtlich und am Kamin traut und heimlich
wird , willst du dann ganz mein werden, wollen w»r
dann Hochzeit halten, Liebste?"

Wie ein Hauch war die Antwort von ihren Lippen
gekommen, beklommen, kaum verständlich, aber bas
glückende „Ja " hatte der Mann doch herausgehort . Auch
er hatte nicht geahnt, daß man eine solche Fülle von
Seligkeit im Herzen bergen könne.

Langsam, oftmals stillstehend, war Lona weiterge-
schritten, hier, unter diesen Bäumen hatte sie jene wunder¬
same Stunde durchlebt . . .

Ein Geräusch schreckte sie aus ihrer Verträumtheit em-
vor . Ihr Gesicht wurde so weiß wie das einer Toten,
ihre Augen öffneten sich so entsetzt, als wollten sie im
Grauen erstarren.

Männe , der anhängliche Teckel, war ihr ganz un¬
bemerkt gefolgt und soeben fauchend in die Büsche ge-
schossen, wohl, weil er dort ein Mäuschen witterte^

Aber, wie kann ein gesundes, junges Mädchen bei
dem " geringsten Geräusch so unvernünftig zusammen¬
schrecken?" hatte Baronin Hochfeld bei einem ähnlichen
Anlaß unmutig ausgeriffen. „Sie machen mich ia mit
nervös . Ich muß Sie doch sehr bitten, sich, besonders m
Ediths Gegenwart , energisch zusammenzunehmen.

Das hatte Lona stammelnd versprochen und auch Wort

flê °iber jetzt war sie allein und die Maske konventioneller
Beherrschtheit gefallen. Man sah, wie ihre Pulse jagten,
die Hände krampften sich über der Brust, die Gestalt
lehnte, wie in äußerster Erschöpfung, gegen e>nen Baum.

Nur lanaiam erholte iie iick. Der Teckel aab freudigen

Der stlunitronsniangel unserer Kameruner.
Nicht der Feind war es, der unsere tapfere Kameruner

Sckmtztruppe zwang, über die Grenze von Spannch-
Guinea zu treten, sondern die Unmöglichkeit, weiter zu
fechten, da die Munition ausgegangen war . Ans London
wird gemeldet:

Der Generalgouverncur von Fernando Po eriuajie
den Befehlshaber von Kamerun, General DobeU, für
de» früheren Gonverneur von Kamerun, Ebermaier , em
Telegramm nach Berlin senden zu lassen mit der Mit¬
teilung, daß Muuitionsmangel ihn gezwungen habe, zu¬
sammen mit all seinen Truppen und dem Stabe spanisches
Gebiet zu betreten.

Von deutschen Soldaten ließ sich nichts anderes er-
warten . Daß der Widerstand bis zum Äußersten fortge¬
setzt worden war , nahm man im Heimatlande denn auch
allgemein als feststehend an. Spanien berichtigt , die
Truppen nach Fernando Po zu befördern. Dre -Leryano-
lungen über die Einzelheiten hinsichtlich ihrer Internierung
sind im Gange.

Ein Gefecht am Kiwu-See.
Reuter meldet , daß nach einem Funkenbericht

zwischen Belgiern und deutschen ostasrikauischen Schutz¬
truppen in der Gegend des Kiwusees em Gelecht
stattgefunden hat. - Es muß A,on recht schlecht um die
Belgier stehen, wenn sie nicht gleich den Sieg melden.
Der Kiwu-See ist ein tiefer Landsee an der Grenze des
Kongostaates, 100 Kilometer lang und 40 Kilometer breit,
und steht mit dem Tanganjikasee in Verbindung , auf dem
kürzlich der kleine deutsche Danipfer „Hedwig von W,ß-
mann " durch eine übermächtige feindliche Flottille zu-
sammengeschoffen wurde. Nach einem vorliegenden Tele¬
gramm Reuters soll sich der deutsche Dampfer nach
20 Minuten wäbrendem Kampfe, in dem er 12 sckwere
Treffer erhielt, ergeben haben. Maschinen und Kesse! seien
unbeschädigt geblieben, so daß der Dampfer in kurzer Zeit
repariert werden könne.

Publikum jede das Ansehen der von ihr als
Herrin der Meere ausposaunten Flotte sckiö
fache zu verschweigen. Den Verlust der „$
hochmodernen im Laufe des Krieges gebaut,
schiffes, suchte nian durch seine Bezeichnung
Minensuchschiff abzuschwächen, die Vernichtung eq
Unterseeboots dieses neuesten Tups durch {
Torpedoboote in von der englischen ^
herrschten" Gewässern zuzugeben, wagt ma»
leugnet krampfhaft weiter.

egenai
leilimgei

Die ödabrbeit über die Doggerbankfcblacbt.
Deutsche Entgegnung auf englische Ableugnungen.
Durch Wolffs Telegraphisches Bureau wird die folgende

amtliche Erklärung verbreitet : Die britische Admiralität
hat durch das Reuterbureau in einer Veröffentlichung vom
18 Februar den Verlust eines zweiten Kriegsschiffes bei
dem Gefecht in der Nacht vom 10. zum 11. Februar auf
der Doggerbank in Abrede gestellt, indem sie die deutschen
Berichte als unwahr bezeichnet.

Gegenüber dieser amtlichen Auslassung wird festgesteUt,
daß die Vernichtung eines zweiten Schiffes außer „ArabiS"
auf Gruud einwaudsfreicr Beobachtungen der deutschen
Seestreitkräfte erwiesen ist.

Die amtliche Veröffentlichung vom 12. Februar über
den Verlust des zweiten Schiffes besteht daher nach wie
vor zu recht.

Der Chef des Admiralstabes der  Marine.
Die englische Admiralität ist ängstlich bemüht, dem

Öftermcbifcb-ungarifcber Reereab
Amtlich wird verlautbart : "Men.  1

Russischer und südöstlicher Kriegssch
Nichts Besonderes vorgefallen. :> c.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front beschoß die feindlich,

die Ortschaft Fontanedo in den Judikarien und
des Col di Lana.

Im Suganagebiet wurde ein Angriff der
auf den Collo (nordwestlich von Borgo) abge- '

Im Kärntner Grenzgebiet stand Ort
Küstenlande der Mrzli Vrh und der Monte
unter lebhafterem Feuer . i*

Die gestrige Unternehmung emes « alternf
zeuggeschwadersgegen Laibach hatte emen tut"
lauf. Die Mehrzahl der Flugzeuge wurde s
Kampffront zur Umkehr gezwungen. ,

Drei erreichten Laibach und warfen cn die„
dortigen Spitals und auf mehrere . Ortschaften
gebung ohne jeden Erfolg Bomben ab. '

Bei der Rückkehr griffen unsere Flieger die,
an und holten ein Caproni -Großkampsflugzeug
Der Stellvertreter des Chefs des Gen

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.
* .Ha : i;

Amtlich wird verlautbart : Wien,  20.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz . ,,

In den Judicarien steht unser Werk
Lardaro ) unter schwerem Mörserfeuer . An
front dauern die Geschützkäntpfe fort.
Südöstlicher Kriegsschauplatz . ' • J

Von Bazar Sjck wurde eine italienische
genommen . Weiter südlich haben sich uns
nahe an die feindlichen Linien südöstlich v
herangeschoben. An unserer Seile kämpfe
gruppen haben Berat , Ljusna und Pekinj
diesen Orten wurden über 200 GepAarmen l!
gefangen . . a j
Der Stellvertreter des Chefs des Gen
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wie umLaut und schaute sie mit seinen treuen Lichtern
Vergebung bettelnd an.

Da beugte sie sich und streichelte mit zitternder Hand
sein glänzendes Fell. Die Farbe kehrte in ihre Wangen

3 Sie war jetzt sehr ungehalten über sich selbst. Der¬
gleichen sollte nun aber nicht wieder Vorkommen, das ge-
lobte sie, noch heimlich zitternd.

Die mahnenden Worte der Baronin fuhren ihr durch
den Sinn . O, die Gnädige hatte ja recht, tausendmal recht,
Lona mußte es rückhaltlos zugeben.

Und dennoch war sie entschlossen, auch weiter ihr Ge-
heimnis streng zu behüten. ^ m . ,

War es wirklich notwendig , daß sie durch Preisgabe
desselben ihr Glück zerstörte, zum wenigsten das feste Ver¬
trauen des geliebten Mannes erschütterte?

Bot sie ihm nicht sv reiche Gaben , daß er sich an
ihnen genügen lassen konnte ? Ihre Liebe, ihren ganzen
vollwertigen Menschen, das Talent , traute , genußfrohe
Stunden zu bereiten. Sie war eine ausgeglichene, fried¬
liebende Natur , ihr Sinn heiter und verträglich.

Soviel hatte sie bereits erkannt, daß diese Gaben bet
einem weiblichen Wesen nicht hoch genug zu oeran-
schlagen sind.

Weit in der Mehrheit hatte sie exzentrische, launen-
hafte verschwenderische Hausfrauen ksnnengelernt, die ihren
Gatten das Leben verbitterten, für feine Bestrebungen
weder Interesse noch Verständnis zeigten.

Sie würde Freude und Glück spenden, das wußte sie.
Aber was wußte denn Bernhard Trinöve von ihr?

So gut wie nichts. Er liebte ihre Schönheit, ihr bezau-
berndes Wesen und vertraute ihr. Das war alles.

Wenn sie ihm ihr Geheimnis verriet, würde er sie mit
anderen , kritischen, vielleicht sogar mißtrauischen Augen
betrachten, wahrscheinlich sogar, daß er sie bat, die Ber-

Dann war beider Schicksal besiegelt, beider Unglück.
Wenn Bernhard aber den Wert ihrer Persönlichkeit

erst in vollem Umfange zu schätzen wußte, seine Liebe sich
noch vertieft, er eingesehen, daß er mit seiner Heirat das
große Los gezogen, dann konnte sie es schon wagen, ihm
rückhaltlos die dunklen Schatten zu zeigen, d:e auf ihrem
jungen Leben ruhten , dann brauchte sie keine Aendecung
seiner Gesinnung mehr zu befürchten.

Lona war enticklosten. auch ferner au kckwemen. Und

—- - — - r—— - fein
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant Dnsarbe
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vielleicht Hatte der Himmel Erbarmen ' so daßN Veck
niemals erfuhr, was sie ihm verschwieg.̂

Aber zusammennehmen wollte sie sich, das
schrecken sollte aufhören . / T » . .

Ediths Stimme klang aus eitriger Entfernt,«!-
sie sang vernügt vor sich hin. ^ wA ^ ^ Mischer
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Cürkifcber Sieg an der Irakf
Die Engländer haben int Irak , wobei W,

weiter lebhaftes Artillerie - und Jnfantenefeua
bei ihren Versuchen, die eiugeschlossene Kolo
nerals Townshend zu befreien, eme neue Sch
Das türkische Hauptquartier meldet: ,

Im Abschnitt von Fclahie wurden fem»
die auf dem rechten Ufer des Tigris vorsto
nach einem dreistündigen Kampf gezwungen,
nud bis in die zweite Linie ihrer Vcrscha»
folgt. Stach einem Kampf mit einer feindliche«
floh diese nntcrHiutcrlaffung von «rehr «IS

In Persien südwestlich von Hamadar
Rüsten, die Kbanaaver muitnreifen versuchten.

Lona ging ihr entgegen . »Du btst >a all
»hast du Herrn von Wellnitz nicht -getroffen?*

„0 gewiß," entgegnete Edith lächelnd. „mW
bis jetzt herumgestritten ; Fritz ist ein SchwarzseM
nichts wie Unheil, ich habe ihn jetzt allein gel
er zur Besinnung kommt." ? ;

»Rach gegenseitigem Ueberxipkommen
beiden jungen Mädchen »du", sobckfd sie a
In Gegenwart der Baronin und anderer na«
wohl beim Vornamen , redeten stck iedock mit m
S ie" an . Die Baronin wünschte, Hatz oie>e

stehen blieb. ^ jf&UhMWaren beide allem, so kam die vkeun ,
eng und innig verknüpfte, zur schönsten GU,
küßten sie sich und sprachen un vertraulichsten<
gab Edith sich rückhaltlos, Lona mit mütterliche
heit und Zurückhaltung . „ . . .

Du hättest Herrn von Wesinitz nicht a
sondern seine Unruhe beschwichtigen erhei

^ ^^ . VergÄicheMübe . Lona . MeinSchatz^
Preisarbeiten so oft Enttäuschungen »fahren.
Erfolg erst gar nicht in Betracht zieht: Ich
raten , sich vorläufig nicht wiede^ um e.nen
werben, da es ja doch zwecklos fft.

„Herr von Mellnitz ist ehrgetzig. Edith,
welche er bekleidet, kann ihm auch-auf , die
nügen. Man darf ihm aus seinem « treben

„Schade, daß Fritz so gar keine Lust 3»
schüft hat," meinte Edith. „Papa ist schon un
er früher oder später verkaufen muß. nur ® 1
nichts zu bewegen ist, das Gut zu uberneh

„Ich werde Herrn von Mellnitz getcg
ins Gewissen reden."

„Ja , das tue, Lona . aber erreichen
wenig wie ich. M in Schatz ist nicht zu
vollkommen un^uaänolicb." For
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Der Abzug der Turken aus Erz ^ t-

.K - ' MZ -mmsb ° k " 'l» °>bN Die
«ii « ® !« ® 'e Äl »n '?Ä S

nnert, sondern mit ®;lin!1:A( ll fj,n unerwarteten Scknellig.
«WM ”3  dt- « nn-dm- em nn.
seit. Der „Ruski Jnvauo ^ f, Pre itet aus große russische
llwartetes Wunder . .DM b ^ Festung sei
Verluste vor : D « ErMrinu 9 überdies kämpften

'ke' Ä Sm NULL b°i 25 G » d Kwe.
^ie Furcht vor deutschen Schiffsneubauten.
^pre orw oj gus London weitere Emzel-
Der . Secolo laM gepanzerten Monitor¬

esten über die n ^ ^ gren diese angeblich 5000
-Boote drahten . ^ binen solchen Aktionsradius , daß
onnen groß und ^ an Ozean überfahren könnten,

»uerneuern . Die ..Rioista Mari-
"e. isire Betri " j über die neuen deutschen unver-
kbaren^über -Dreadnougbts eingehend informierst Diese

r fb  iBrnfc -ffamDfttbtffe besäßen drei uberemanderlregende
« <b°v , da- infolgeörslm bis

^das Innerste des Schiffes zu drmgen vermöge,
das Mner , Rotterdam . 19. Februar.

Der Dampfer des Rotterdamschen Lloyd - Bcmdoeng ",
, , eine werwolle Ladung , darunter für eme Million

an ' Bord batte , hat wahrscheinlich infolge einer
tiOSSZ Hon außerhalb der Themsemünd un g
Mibmch gelitl . ü. Das Vorderschiff ist mster Wasser.

lc'uie kricgspoi't.
19 Febr Der Knegsminister hat nach einer

uf Gegensiitigkit beruhenden Maßnahme beschlossen, daß
kriegsgefangenen deutschen Offiziere nunmehr

Mnnälsiold erhalten sollen, ivelcher dem durch das
SXt  Losischen Offiziere festgesetzten Warte-
10 gleich ist. n Ä c .

London . 19  Febr . Der Dampfer - Tergestea
zoo To .) ist an der Ostküste versenkt worden , die Be-
tzung wurde gerettet.

Lugano , 19. Febr . Nach einer Behauptung der ,.^ dea
zionale- bcßndet sich Essad Pascha noch immer m

rrazzo.
Lugano. 19. Febr. In Rom werden auf Grund grie-

scher Meldungen Gerüchte verbreitet , wonach Venizelos
Unterstützung ödst Ententemächte seine Versuche wieder

rehme, Könis Konstantin zu stürzen.
Amsterdam. 19. Febr. Lord Murray of Elibank

»t seinen Posten . Äs Leiter der Rekrutierung von Muniti-
ilsarbeitern . angeblich aus Gesundheitsrücksichten, nieder-

egt.
Amsterdam , 19. Febr . Nach Petersburger Meldungen

rd General Rußki , der von seiner Erkrankung wieder-
rgestellt ist. an die russische Westfront zurückkehren.
' er wahrscheinlich' den Oberbefehl über die Truppen er-
ten wird , die Äs der Gegend von Riga operieren.

Christiania , 19. Febr . Der norwegischen Regierung ist
... deutscher Seite chitgeteilt worden , daß an dem Unter¬
fing des norwegischen Dampfers „Bonheur "" kein
futsches UnitstWeboot schuld sein kann.

Bukarest , ,D " Febr . Wie die „Libertatea " meldet.
>irde die Resery .k und die Miliz Rumäniens zu einer
stägigen ÜbuW ^ e,inberufen . Auch sämüiche Reserve-
»ziere erhielten. Einberufungsbefehl.

Kopenhagen, ' 20. Febr. In Moskau droht von neuem
«gersnot auszuhrechen, da im letzten Monat nur 10 bis 15
ozent des normalen Verbrauches zugeführt worden sind.

Athen , 20. Fê r? Amtlich wird mikgeteilt, daß eine Abteilung
Verbünveten die-kleine Insel Othonoi bei Korfu besetzt hat.
Kingsport (Tennesce), 20. Febr Eine große Munitions»

rik wurde durchs Feuer zerstört. Der Schaden wird auf eine
lion Dollar geschätzt.

Rewyork , 20/tiFebr. Amerika protestiert gegen die Beschlag-
hme amerikanischer und anderer Effekten durch England bei der
glischen Regierchrtz. Es handelt sich um solche Effekten, die
»tschland übe» dfe neutralen Staaten in Amerika auf den
rkt bringen wiL ^ s . -

Von jmimd und fand.
lerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .!
ulammendstmeb zweier  deutfeber Banken .“

f | J| J Berlin , 19. Februar.
Die Agence Haras verbreitet im neutralen Ausland

Lügennachricht , Mw ei der größten süddeutschen Banken
500 000 000 ^ 011 Passiven " seien zusammengebrochen.

W.T .B . hMMt dazu : Dieser dreiste Schwindel , dem
der leichteste (Schatten eines Anhaltes fehlt , wird zu
durchsichtigen Zweck der Bekämpfung der beoor-

nden vierten Kriegsanleihe in die Welt gesetzt.
Wemger tragisch nimmt eine große Handelszeitung

mj ? ?",Pdelmeldung : sie tut sie mit der Wiedergabe
schömri. wenn auch sehr alten Anekdote ab:

Ä -5ttlen  derühmten Berliner Stammtisch kam einst ein
Er ru dem. Kreise gehöriger Komiker und berichtete
los . daß dßr Senior der Gesellschaft gestorben sei.
en m den erregten Beratungen über die Ehrung des
loroenen ging die Tür auf , und herein kam der Tot-

M - dt « k vorivurssvolle Blicke für den Falschmelder.
LA E der Bemerkung aus der Affairc zog : „Pst , pst,

er weiß es aber selbst noch nicht ." - Die Nutz-
"endung »rgrbt sich hier von selbst.

Kucb die Venbeirateten müssen heran.
Rotterdam , 19. Febmar.

„“te ' ÄA der Aersprechungen der englischen Regierung,
iitz geleg k der das Volk , bei Einführung der Dienstpflicht be-

len 9 , ^ erweisen sich als Seifenblasen , die in der
r-äoiÄ - s;ü:r  Wirklichkeit zerplatzen . Das Kriegsamt

oder andere Form der Heranziehung
- Militärdienst , obwohl feierlldje Ver¬
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stcherungen gegeben wurden , Ehemänner svilun unbehelligl
bleiben . Alle Eriffsirtungen über die Zahl der eintretenden
Unverheirateten seien getäuscht worden , zahllose junge
Männer hätten sich auf die eine oder andere Weise
gedrückt.

Die armen verflossenen Junggesellen , die ihre Ehescheu
überwunden aus Furcht vor dem Schützengraben und in
Hellen Haufen die Standesämter in letzter Zeit stürmten,
sind also doppelt betrogen . Eine Frau auf dem Nacken
und dazu noch die Flinte — das ist fast zuviel auch für
britischen Gleichmut.

Briegsmüdigkeit in Rußland und England.
Stockholm , 20. Februar.

Ängstlich bemüht sich die russische Presse , vollständiges
Stillschweigen über zahlreiche Vorfälle der letzten Tage zu
bewahren , die für die große Kriegsmüdigkeit im mssischen
Volke sprechen. Überall herrscht Unzufriedenheit wegen
der Länge und der Erfolglosigkeit des Krieges . Dieses
Mißbehagen dringt bis in die obersten Kreise der Gesell¬
schaft. Der bekannte russische Politiker Maloew wurde
zu vieljähriger Festungshaft verurteilt , weil er eine Pro¬
klamation mit der Fordemng nach Beendigung des Krieges
verbreitet hatte.

In England tritt die unter dem Namen „Stop the
war “ (Beendigt den Krieg ) marschierende Bewegung
kräftig in den Vordergrund . Überall werden Orts¬
vereinigungen gegründet . In einer Londoner Versamm¬
lung der „Stop tbs war “-Leute sagte Mr . Scott Dunkers,
nach 18 Kriegsmonaten habe England nicht einen einzigen
Erfolg , dagegen zahllose Fehlschläge gehabt . C. H . Norman
schilderte das Elend der von der Front Zurückkehrenden in
düsteren Farben . Der Krieg habe die englischen Arbeiter
zu Sklaven gemacht . Er prophezeite ernste Unruhen nach
dem Kriege . Eine Entschließung , welche die Regierung
aufsordert , den Krieg zu beenden , und die Parlaments¬
mitglieder ersucht, keine weiteren Mittel zu bewilligen,
wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen.

Zwelfrontenbetze gegen die Schweiz.
Lugano , 19. Februar.

Die Arbeit der französischen Presse und die Agitation
über die schweizerisch-französische Grenze zur Herbeiführung
von Skandalen innerhalb des Gebiets der Eidgenossenschaft
sinken jetzt ganz auffällige Unterstützung von Italien aus.
Allgemein fällt es bei den ungehindert in den Kanton
Tessin einsttömenden italienischen Blättern auf , wie sie mit
Vergnügen und Schärfe die neuerdings von französischer
Seite beliebte Wühlerei gegen den Schweizer Generalstab
und den kommandierenden General Wille aufnehmen . Sie
scheuen sich nicht zu schreiben, die Schweiz gleiche einem
Pulverfaß , das bald auffliegen müsse.

Italien und Frankreich , die Kämpfer für Recht , Frei¬
heit und Lotterwirtschaft , beweisen soeben in Griechen¬
land wieder , wie sie mit neuttalen kleinen Staaten um¬
zuspringen wissen. Sollten sie jetzt Lust haben , der
Schweiz ihre Fürsorge zu widmen?

Rerr Brland am Rande des Hbgrunds.
Genf , 19. Februar.

Beträchtliches Aufsehen rief in Paris die große
Minderheit hervor , die sich in der Kammer gegen den
Ministerpräsidenten Briand wandte , als er die Ver¬
trauensfrage stellte . Bekanntlich lag ein Anttag Abel
Ferry vor , der die Regierung aufforderte , ihre Kon-
ttolle über die militärischen Kräfte besser zu wahren.
Briand wies das Verlangen nach sofortiger Be¬
ratung ab und drohte , die Regierung werde die
Kammer verlassen , wenn die Debatte trotzdem be¬
ginne . Damit erreichte er , daß die Kammer sich mit
349 gegen 169 Stinnnen an seine Seite stellte. Aber eine
größere Anzahl von Briands Gegnern enthielt sich nur
aus dem Grunde der Abstimmung , weil man der Welt
nicht das Schauspiel eines Kabinettsstürzes kurz vor der
mit so grobem Aplomb augekündigten Pariser Vier¬
verbandskonferenz bieten wollte.

Es handelt sich bei dem Vorstoß um den alten Stteit
zwischen Zivil - und Militärgewalt , die beide obenan stehen.
Diesmal hat Briand noch den Platz für das Militär be¬
hauptet , wer weiß , wie es beim nächsten Zusammenstoß
ausläuft . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 22 . Februar.

Sonnenaufgang 7°' !! Monduntergang 7" V.
Sonnenuntergang 621 || Mondaufgang 95’ N.

Von, Weltkrieg I« 15.
22. 2. Der englische Truppentransportdampfer . 192"

wird bei Beachv Head durch ein deutsches Unterseeboot
versentt . _

1512 Stal . Seefahrer Amerigo Vespucci gest. — 1732 George
Waschington, Begründer der Unabhängigkeit Nordamerikas, geb. —
1788 Philosoph Artur Schopenhauer geb. - 1805 Dichter Robert
Reinick geb. — 1810 Komponist Friedrich Chopin geb. — 1817
Komponist Niels Wilhelm Gabe geb. - 1822 Mediziner Adolf
Kußmaul geb. - 1828 russifch-persischer Friede zu Turkmantschai.
— 1840 Sozialist August Bebel geb. - 1757 Phyfiker Heinrich
Hertz geb. — 1912 Ethnograph Richard Andrer gest.

Hacheudurg , 21 . Febr . Als stellvertretendes Vorstands¬
mitglied des neu gegründeten Viehhandelsverbandes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , der seinen Sitz in
Frankfurt a . M . hat , wurde Herr Domänenpächter
K . Schneider von Hof Kleeberg ernannt.

* Abermalige Erhöhung der Papier¬
preise.  Nach einem Beschluß des Verbandes Deutscher
Druckpapierfabriken soll der Preis für Zeitungsdruckpa¬
pier um 8 Mk . pro 100 Kilogramm erhöht und über
den 1. Juii dieses Jahres hinaus keine neuen Lieferungs-
Vereinbarungen getroffen werden . Für den einzelnen
Abnehmer beträgt die Papierpreiserhöhung 35 —40 Pro¬
zent , so daß diese Erhöhung die bedeutendste ist , die wir
je zu verzeichnen hatten und die auf das gesamte deutsche
Zeitungswesen von tiefeinschneidender Wirkung sein wird
Die Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker bemerkt da¬
zu : „Diese neue , fast 40 Prozent betragende Preiserhöh¬
ung kann von den deutschen Zeitungen , die ohnehin aus¬
nahmslos unter dem Kriege stark gelitten haben , nicht
getragen werden . Sollte sich nicht durch Eingreifen der

Negierung eine Ermäßigung des Aufschlages herbeiführen
lassen , so' dürfte das Fortbestehen einer großen Anzahl
von Zeitungen in Frage gestellt werden . Wie wieder¬
holt mitgeteilt , haben während des Krieges fast zwei¬
tausend Zeitschriften und Zeitungen Deutschlands ihr
Erscheinen bereits eingestellt . Leider ist der Verband
Deutscher Druckpapierfabriken dem Vorschläge des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger , in gemeinsamen Ver¬
handlungen unter Vorsitz der Regierung die Beseitigung
der Schwierigkeiten zu erstreben , unter denen die Druck-
papierfabrikation gegenwärtig leidet , und Vereinbarun¬
gen über die Papierpreise herbeizuführen , nicht näher
getreten . Zunächst dürfen sänttliche deutschen Zeitungen
sich gezwungen sehen , den Umfang ihrer Ausgaben so¬
fort einzuschränken . Später dürften gemeinsame weitere
Maßnahmen erforderlich werden , um das Weitererscheinen
der Zeitungen zu sichern ."

8 (Einschränkung des Briefoerkehrs nach dem nicht¬
feindlichen Auslande .) Zur zweckentsprechenden Durch¬
führung der während des Krieges notwendigen militäri¬
schen Üeberwachung des Nachrichtenverkehrs mit dem
Ausland ist es erforderlich , daß der Briefiext der offen
aufzuliefernden Pcioatbrrefe nach dem nichtfeindli¬
chen Ausland,  mit Ausnahme der besetzten Teile
Belgiens und Russisch -Polens , gleichviel ob die Briefe
in deutscher oder in einer für den Briefverkehr nach dem
Auslande gestatteten fremden Sprache abgefaßt sind,
nicht über zwei Bogenseiten gewöhnlichen Briefformats
(Quart ) hinausgeht . Die Briefe dürfen keine Anlagen
enthalten , in denen sich Nachrichten befinden , sie müssen
ferner in deutlicher , ohne weiteres gut lesbarer Schrift
mit nicht zu engem Zeilenabstande geschrieben sein , auch
dürfen keine Schrfftzeilen über Schriftzeilen einer anderen
Richtung quer hinweglauftn . Bei Geschäftsbriefen kann,
wenn sie im übrigen den vorstehenden Bedingungen ent¬
sprechen , der Inhalt den Raum von zwei Bogenseiten
überschreiten und die Beifügung von Rechnungen , Preis¬
verzeichnissen und dergleichen geschäftlichen Anlagen er¬
folgen . Zur Verpackung der Briefe nach dem Auslande
dürfen nur Umschläge verwendet werden , die aus einer
einfachen  Papier - oder Stofflage,  also ohne
Futtereinlage aus Seidenpapier oder anderen Stoffen,
hergestellt sind . Bei Briefen , die den angegebenen An¬
forderungen nicht entsprechen , müssen die Absender da¬
mit rechnen , daß sie infolge der Erschwerung des Prü¬
fungsgeschäfts mit mehrwöchiger Verspätung am Bestim¬
mungsort eintreffen . Bei diestr Gelegenheit wird beson¬
ders darauf hingewiesen , daß der Abfluß der nach dem
Auslande gerichteten Briefseudungen sich naturgemäß
umso regelmäßiger und pünktlicher gestalten wird , je ge¬
ringer die Zahl der zu bearbeitenden Sendungen ist.
Es ist daher wünschenswert , daß die Zahl der Privat¬
briefe nach dem nichtfeindlichen Ausland auf das unab¬
weisbare Bedürfnis beschränkt werde.

Gebhardshain . 18 . Febr . 35 Landwirte , die sich
Saatweizen kommen ließen , um einen Versuch mit
Weizenanbau zu machen — der bekanntlich hier niemals
gepflegt wurde — haben , wie festgestellt worden ist,
1 —2 Zentner vermahlen lassen und zum Broibacken be¬
nutzt . Gegen die Ueberführten wird ein Strafantrag
eingeleitet.

Betzdorf. 21 . Febr . Ein schweres Eisenbahnunglück
trug sich am Sonnabend auf der Strecke Betzdorf — Köln
kurz vor der Station Au zu . An der Lokomotive eines
leeren Personenzuges , der nach Siegburg fuhr , war ein
Siederohr geplatzt . Beim Oeffnen der Feuertür kam dem
Heizer Aepfelbach ein Feuerstrahl entgegen , der ihm an
den Händen Brandwunden beibrachte . Der Lokomotiv¬
führer Mockenhaupt , der dies sah , stellte sofort die Ma-
sckine ab , sprang gleichzeitig herunter , fiel jedoch so un-
glücklich , daß er unter die Räder des Zuges geriet und
ihm der Kopf abgefahren wurde . Die Verletzungen des
Heizers sind nur geringfügig . Beide Beamte sind in
Siegburg stationiert . Auf der Station Au , wo man den
Vorfall bemerkte , wurde das sofortige Bremsen des Zugss
veranlaßt und dieser alsbald zum Stehen gebracht.

D >ez, 19 . Febr . DaS Hochwasser der Lahn nimmt
einen beängstigenden Umfang an . Heute früh war das
Wasser etwas ' zurückgegangen , stieg aber seit 8 Uhr früh
wieder um 30 cm und steht jetzt 5,50 m . Das Wasser
steht bereits in den tiefer gelegenen Straßen der Stadt.
Fast in der ganzen Stadt stehen die Keller unter Wasser.
Der Schaden ', den das Hochwasser verursacht , ist bedeu¬
tend . Von der oberen Lahn meldet man fallendes
Wasser , dagegen bringen die Nebenflüsse der Mittel - und
Unterlahn , besonders Aar , Ems und Elb noch große
Wassermengen.

Aus Nassau , 19 . Febr . Von den zum Heeresdienste
eingezogenen nassauischen Lehrern haben nach amtlicher
Mitterlung bis jetzt 130 den Heldentod für das Vater¬
land erlitten . „

]Sab und fern.
O Berlin als Kriegspatin von Görz . Die ReichS-

hauptstadt hat die Kriegspatenschaft an dem besonder-
schwer heimgesuchten Görz übernommen , das dre treu¬
brüchigen Italiener absichtlich zerstörten . Nach einem Be¬
richt aus Görz sind dort von 2700 Häusern 1200 arg be¬
schädigt oder völlig vernichtet , der Sachschaden wird am
über 20 Millionen Kronen geschätzt. Görz lebe dennoch
weiter ; die Geschäfte seien offen, und auf dem Hauptplatz
spielten Kinder , Frauen machten Ausflüge bis zu den
Stadtgrenzen , um nach Oslamija , Podgora und dem -lconte
Sabotino auszuschauen . Die Männer besorgten die Ge¬
schäfte, unbekümmert um Granaten , Schrapnells und Jn-
fanteriegeschosse . 11000 Einwohner seien noch m der
Stadt ; die Verpflegung besorge Triest . Sie sei letzt aus¬
gezeichnet . Die Post arbeite , die Straßen wurden fort¬
während ansgebessert . Der Boden werde auch in oer



Nähe der Stellungen bestellt. Der Schulunterricht musie
ausfallen , weil die Kinder die Kalte trt
Schulen nicht hätten ertragen können. Auw °re ZwMften
hätten gelernt , sich gegen die Beschießung zu decken.

n iBei'ufv berat nun itrieg t̂ieslhädigter.
ö >i + nnru 23 i?ebnictt bis 4. März in der Handelshocn^
u ' r/ « pvlin stattfindende Berufsberatungs -Kursus tu

imb Beurlaubtenstandes bestmimr , sondern auch Unter-
"ill ^iere und Mannschaften könne« daran tetlnehmen . Bor-
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Berlin , Spandauer Strafe 1.

& Bestrafung eines Lsterreichfreundes. In Rom
wurde ein Bürger namens Giovanni Singer zu vierzig
Monaten Gefängnis verurteilt , weil er am 8. September
1916 den Ruf ausgestotzen hatte : Nieder der Komq ! Lmch
der Kaiser von Österreich!

D illeue Zeitrechnung in Serbien . Der österreichisch¬
ungarische Gouverneur Graf Salis -Sevis ordnete an , dag
im amtlichen ' und im öffentlichen Berkehr Serbiens die
Zeitrechnung ausschließlich nach dem gregorianischen
Kalender von jetzt ab eingefuhrt wird ; nur sur das k.rch
liche Jahr bleibt der jultantsche Kalender vorlaustg oet
behalten . ^ „

© Bestrafte rumänische Deutschenfemde . Die vier
der sogenannten «Monalen Garde angehortgen Mamter
die am 17 Oktohtt vorigen Jahres Fensterscheiben der
deutschen GesandtMst in Bukarest einschlugen wurden
je zwei Monaten Gefängnis und 200 Ln Geldstrafe oer
urteilt . Die Ausschi itung war seinerzeit durch die fa che
Nachricht veranlaßt worden , daß em rumänischer Politiker
auf seiner Heimreise von Frankreich m Österreich verhalle:
worden sei.

In den Ko?rilno-6ümpfcn.
(Von einem unserer Mitarbeiter im llcelde .)

Nachdruck, auch im Auszuge, verboten. ^
I.

Eine weite Ebene . Düster und tot Schwere Wolken¬
lasten treiben am Himmel . Ab und zu geht ^ Regenschauer
hernieder . Rechts , direkt an der Straße , die «um ^ emd
binüberführt . eine Reihe von Brandstätten . Die Gebäude
gehörten zu den benachbarten Maierhöfen . Links davon,
hinten im Erlenbruch . in etwa fünf Kilonieter Entfernung,
sieht man die Witzen Strohdächer eines vom oemde bei

seinem Abzug ausnahmsweise nicht zerstörten Doiw - mit
einer Windmühle aus dem Holz hervorragen

Vorn abermals ein dicker Erlenbruch . Und an seinem
Eingang , alte , vielhundertjährige dicht bemooste .̂anncu . Die
I >t ule verengert s ch hier zu einem Waidpsad . S e ist m

»T & X '* * & • * >m.- -L iz £ £ :mosaräben die sie trocken hatten , oder was man tuet oar

W - 7u »d."

NÄS Slf ® 5  -
diese Brücken waren maßlos luderliche Arbeit.

Lüderliche Arbeit , wie alles hier , mit Ausnahme oer
Wirtschaftsgebäude , die zu den Gutshösen auf den Inseln
des Sumpfgebietes gehören . Die machen, soweitt bU Magn
r;» stebenaelaffen haben, einen leidlichen Einürua . wne
Herrenhäuser selbst sind halbverfallene Rattenburgen und
nichts als Abbruch. Grundsätzlich verwüsteten die Muffen
altes hinter sich wo sie abzogen , entsprechend dem
Stpsphi den sie hatten Aber manches blieb dochrr.rtä t “«r
gegeben hat . Die Einwohner mußten überall mit fort.
Zurückbleiben durfte nieniand . Das Vieh wurde mit ab¬
getrieben . Wenn sie es nicht mehr mit fortbekamen , schossen
sie es tot . An der Straße hier , dicht bei uns . liegen auf
einem Hausen gleich sechs tote Kühe. Daneben em paar
aufgebrochene, leere, große, dunkelgrün und grellrot bemalte
Truhen , wie sie die Bauern hier haben und aus ihrer Flucht
mit sich schleppen. Die Reste einer Tragödie : das Ganze zu
den Füßen eines russischen Heiligenbildes an emer uralten

^ ^ Die Landschaft macht einen sthxartigen Eindruck. Wahr¬
haftig , ganz wie der Eingang in die Unterwelt ! Wir haben
Tauwetter . So ist der Sumpf wieder offen. Zu den Fußen
der Bäume , wo man in den Bruch hlneinsteht . kräuselt sich
tiefschwarzes Wasser in dem scharfen Wind . Am Tage un¬
gefährlich. Es wird niemand auf den Gedanken kommen, hier
auch nur einen Fußbreit neben den Weg zu treten . Auch dort
nicht, wo der Boden , wie auf manchen Wiesen, halbwegs ver-
läsilich aussieht . Wer einmal bis zunr Bauch lin Wasser ge
standen und die Angst des Bersinkens durÄse »iacht hat sich für
»Ile Ketten Witz gekauft. Oder , wer fernen Gaul aus oem
Modder hat herausholen müssen, oder , wer^ auch>nurc einemKameraden dabei geholfen hat . Nächtliche Ritte sind hier
furchtbar . Vor drei Tagen mußte ich um 11 Uhr abends
zurückreiten. unsere Bagage suchen. Es war stock¬
finster. kein Mond am Himmel , und ich durfte Nicht
einmal die Knipslaterne gebrauchen , _ weil , sonst sofort
Feuer vom Feind herübergekommen wäre . Ich bin ^nckn

kurzsichtig, aber ich konnte doch nicht einen Fuß roett
Selbstverständlich stürzte der Gaul — Gott sei «
mitten auf der Straße . Sonst machte er ft .ne Sa^
doch sehr gut . Immerhin war ich arg m Roten,
hatte ich keinen Dunst mehr , ob ich mich verkitten h-
ob ich auf dem rechten Wege war . Die Kolonne
mußte ich! Ich wäre sonst blamiert gewesen für Me
Da hörte ich das Fluchen der Fahrer . Es war eine
musik. Auf dem Rückweg zur Schwadron , wohin ich
Kolonne ritt , war ich dann ruhiger.

Es ist schwer zu schildern, was man bet solchem
innerlich durchmacht, auch wenn man vom siceind gar
merkt Doch war jene Nacht noch nichts gegen das, ^
zwei Tage später, also gestern, hier an dem oben gef
Weg durch die Sümpfe , erleben sollte. Ich habe
di- MW I»

Bunte Cagca -Cbromh.
Posen . 19. Febr . Als Mörder  der Kriegern,

in Pommerndorf . Kreis Strelno . ist der Knecht
Geiger aus Groß -See (Kreis Strelno ) mit H
Polizeihundes ermittelt  worden . Der Raubm
dem die geraubten 600 Mark vorgefunden wurden,
Tat etngestanden.

Breslau , 19. Febr . Die Prima  des Gpmn
PIeß mußte geschlossen  werden , da auch der letzte
ins Heer eingetreten ist.

Nanctel » Rettung.
Berlin , i9 Febr (Schla chtvtehmarkt .) Ausin

Rinder . 636 Kälber . 4091 Schafe . 645 Schweine - Px
eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
gewicht an ): I Rinder : A Ochsen: 1 Stallmast : §
bis 198 (110—116). 0 182 191 (100 105), d) s
(90—94). B Bullen : a) 198 (115). b) 180 i
bis 110), c) 152- 180 (80 95). C Färsen und
a) 198—207 (115 120), b) 175— 196 (100 112)1
bis 173 (85—95). d) 132 150 (70 60). e) dis l
70). D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser): r
(80—90). - 2. Kälber : b) 242 (145)., c) 217 |
bis 145), d) 200—208 (120 125). e) 173—218 (95 |
3. Schafe : A. Stallmastschafe : a) 220 226 (li
b) 168—210 (84—105). c) 175 208 (84 100).
Schweine : b) - (120), c) - (110). d) - (100), f
160 Pfd . 85. - Marktverlauf : Infolge von Anstich
außerordentlich schwache Zufuhr . so daß bei allen
die Preise aufschnellten und beste Posten Preise über
Notiz brachten . Rinder sehr lebhaft - Kälber
Haft. - Schafe sehr lebhafte , Geschäftsgang -
sehr lebhaft._ _ _ _ _

Für die Schnftleitung und Anzeigen verantwort!
tbeodor Hirchbfibel in Hachen burg.

K 8 iiettStrtrt den 29. Februar 1916, nachmittags 2 Uhr
werden durch das Unterzeichnete Gericht >n der Behausung der ver¬
storbenen Eheleute Christian Schneider  zu Ast e rt

ein Wohnhaus nebst 41 Grundstücken
und ein Stammanteil an den Haubecgen in Gemarkung Astert.Jotme
3120 Anteile an den Haubergen rn Gemarkung Lunbach. den Eh e
Ieut7n Christian Schneider und Marra Anna  geb.
S öhngen  von Astert  gehörig , zwecks Aufhebung der Gemem-
schaft zwangsweise versteigert.

Hachenburg, den 21. Februar 1916. .
Königliches Amtsgericht.

Bullen-üerkauf.
Freitag den 25 . Februar d. Js ., vormittags!

1l Ulir wird ein der Gemeinde gehöriger
schlverer Lahnbulle jtuit Schlachten

auf hiesigem Bürgermeisteramt im Subnussionswege auf
Lebendgewicht versteigert . Nähere Bedingungen sind vor
dem Termin einzusehen.

Höchstenbach, den 20. Februar 1916.
Der Bürgermeister.

Börner.

Preis -A«sh»n»elchU»tt f** Spezereiwaren
^  sind vorrätig in der
vr«e»rrei<ler ..krrältler vo« OJejterwald" in BacfcetHwr«.

€

Bo llen nemIhrem Berufe wwffltfl
1 Studieren Sie d.weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßu . tin D

Die landwirtschaftlichen Fachschule
I Fachschulen

Ausgabe A: L,andwirtscliaftssclmle
»Ausgabe 8 : Ackerbanscknle _

| Ausgabe C: I,aiidwirtschaftl . Winterschnle
Ausgabe 0 : L,andwirtscliattliclie Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtig . *“ l k6“ e‘n®L . TnhsdtdS
1 zilguche Fachschnlbildung zu yerschalfen . Während der Inhsit aer

Auseabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftssehule v« -T, Um  durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben

VVinterschale »elelirt werden . Ausgabe D ist für solche beitimm ,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , nm

sich die nötigen Sachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legtenAuen uuicn , Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

'' ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Freiv ., Dos Abiturientenexomen,
Das Snnmaslum, Das Realggmn., Die Ober-
realsdmle , Das Lgzeum,Der"eb.Kaufmann
ÄrÄfÄraÄÄXÄ

^iwtls - Herrorrngende Erfolge . - Bequeme monatliche
TeilBZhlungen . — BrtelUcber Fernnnterrlcht . — Ametclite-
19,1,8,1 .eldangesa ehn . Kenlxweng bereitwilliget.

* gonnes» L Hachfeld, Verlag,  Potsdam 8.0 . ,

Bugo Backhaus
Uhren- und "Goldiraren -Bandlung

ßacfienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und WanduhrenWecker
Goldwaren und Brillen

zu den billigsten Preisen.

fclätnlanilin. Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

für 008816  PruppbN im Felde!
total waflerdidm Teldaraue Mäntel und Lapes

nur je 800 Gramm schwer

Feldgraue wasserdichte seidene Westen
o °  mit Flanellfutter

Lungenschützer, Leibbinden , Kniewärmer,
Kopfschützer, Stauchen , Handschuhe , Unter¬
hosen, Unterjacken, Hemden , Strümpfe rc.

Willi . Pickel Inh. Carl Pickel
Sachenburg.

Garten-Verpachtung.
Dienstag den 22 . d. Mts ., mittags 1

die Ecbeu des Ferd. Schlitz ihren
Garten am Steinweg (am Haus

an Ort und Stelle verpachten.
Hachenburg, den 2t. Februar 1916.

Auf Vorposten
leisten vortreffliche Dienste die seit

25 Jahren bewährten

\  V Caramelien
lifden,. 3 Tannen

| Millionen gemauchen
fio r>nnpr>

Braves, fleißigesflädcli
!welches melken kan
^baldigst Trau3 oleft

Ristcrmühle beij

.-ne weibliche P
45 bis 50 Jahren

l rung eifẑs kleinen
gesucht . Wo, zu -fsr
Geschäftsstelle d. Bl.

Heiserkeit, Bcrschleimang.
Katarrh, schmerzenden Saks.
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Krieger!

ßl AA not. begl. Zeugnisse von
O -Lv/Ia  Aerzten und Privaten
verbürgen den stcheren Ersalg.
Paket 25 Pf ». Dose 50 Pfg
Kriegspackung 15 Psg., kein Por ' o

Zu haben in Hp0tdel« n. sowie
bei fiobett neidhardt, Wen 0<rhar*
und 61 stinggrler in Böhr, finltae
niermann in Bachenburg und tudw.
]unabluth in Grcnzhauten.

1 Jauchepumpen
jü Gutzkessel
W Sftöchigc Oefen, Herde

emaillierte Kessel
Stacheldraht

■ Zinkkessel

Einen

tüchtigen fl
auf Hand - und
arbeit für die Le
branche suchen so

Hruby
Hglvcii

Kräftige K«
im Alter von l^—t

Ifinden dauernde und
Beschäftiiiung in ü

Steilung Zurichter
Bocks§ 0o., Bi

Nister-Ham

Arbeiter
Arbeiten

|au sofortigemgesucht
Gultan Berger

!Faßsobrik , H

bieten billigst an

C.von Saint George, Bachenburg.
iRhenm

mus, Ischias, 0|
Sie selbst bekäm
nichts' verkaufen
kunft Freimarke
Brandt , Kriegsch
Halle a. 8 . 378, J
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